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Schwerpunkt derWinterschlacht wiederbeiWiteksk
Eindrucksvolle Abwehrersolge — 3m Norden und Süden lebhafte KampftStigkett

An dem Angriff beteiligte pommersche Panzerschützen vernich¬
teten dabei 29 Sowjetpanzer. Außerdem ließ der Feind
beiderseits des gewonnenen Straßenzugs über 1190 Tote zurück.
Zur Rückgewinnung dieses Abschnittes setzten die Sowjets nun-

, mehr drei Schützendivisionen, zwei Panzerregimenter sowie starke
Artillerie - und Fliegerkräste ein . Die Hauptstöße wurden nord¬
westlich und nördlich Msch- ga geführt . Trotz straffer Zusammen¬
fassung seiner Kräfte wurde der Feind nach harten Kämpfen
abgeschlagen, wobei die Truppen einer Jägerdiviflon allein
14 Panzer und Sturmgeschütz« sowie zwei Schlachtslieger zur
Strecke brachten. In den weiter nördlich liegenden See- und
Sumpfgebieten führten die Sowjets an einigen Stellen eben«
falls stärkere Angriffe , um den hinhaltenden Widerstand unserer,
Nachhuten zu überwinden , in deren Schutz die neuen verkürzten
Frontlinien aufgebaut wurden . Ostpreußische Panzerjägek
schossen bei diesen Gefechten 13 Panzer ab und drückten mehrere
durch ihr Feuer in die Sümpfe . Nach Erfüllung ihrer Ausgaben!
vereinigten sich die Sicherungen mit den Haupttruppen und be¬
setzten ihre Abschnitte in den neuen Hauptkampflinien.

Im Süden der Ostfront griffen die Bolschewisten an den,
gleichen Stellen wie am Dienstag an . Westlich Nikopol drük^
ken sie weiter nach Westen , und südwestlich der Stadt versuch¬
ten sie die Dnjepr -Niederung zu durchstoßen . Die Angriffe blie¬
ben ebenso wie die südöstlich und südlich Kriwoi Rog ge¬
führten Vorstöße ohne Erfolg . Einige Gegenangriffe machten
jedoch Fortschritte . Eine Frontlücke wurde geschlossen, so daß
sich die vaae. zwischen Nikopol und Kriwoi Rog weiter festigte.

DNV Berlin , 10. Febr . Der Frontbogen von Witebsk zogam S. Februar von neuem stärkste feindliche Angriffe auf sich
Nach eintägiger Kampfpause traten die Bolschewisten nordwestlichund südöstlich der Stadt wiederum mit etwa 24 Schützen¬divisionen und starken Panzerkräften an , um den ent¬
scheidenden Durchbruch zu erzwingen. Massiertes Artilleriefeuer
unterstützte die fortgesetzt anstürmenden Schützen - und Panzsr-wellen. 2m Abwehrfeuer aller Waffen und wo es nottat im
.Nahkampf mit Handgranaten und blanker Waffe brach aber
auch der neue Ansturm am Widerstand unserer Truppen zusam¬men. Wohl konnte der Feind vorübergehend einige Einbrüche
erzielen , aber er vermochte sie vor den energischen Gegenstößen
nicht zu halten . Die Größe des Abwehrerfolges spiegelt sich auchin den Panzerabschutzzahlen wider . 68 Panzerkampf¬wagen der Bolschewisten blieben zerschossen liegen/so daß sichdie Zahl der bei Witebsk seit 3 . Februar zur Strecke gebrachtenSowjetpanzer auf 250 erhöhte. 216 davon wurden völlig ver¬
nichtet, die übrigen bewegungsunfähig geschossen. Insgesamtverloren die Bolschewisten in der am Heiligabend begonnenen
Angriffsschlacht , in der sie bis heute keinen Durchbruch zu er¬
zielen vermochten , über 1450 Panzer.

Welche Kampfleistungen im einzelnen hinter den bisherigenbrutschen Abwehrerfolgen stehen , zeigt u . ä . die Meldung eines
seit Beginn der Schlacht bei Witebsk eingesetzten Erenadier-
regiments . In einem Eefechtsstreifen allein ließ der Feindetwa IVO zerschossene Panzer und weit über 6000 Gefallensrurück . Nicht weniger als 200mal mußten die Grenadiere starksfeindliche Angriffe abwehren und etwa tzvmal traten sie zu er-i
folgreichen Gegenstößen an , um die Hauptkampflinie wieder her-Sustellen.

Z wischen Pripjet und Berejina, dem zweitenSchwerpunkt in der Mitte der Ostfront , ließ im ganzen genomzmen die Wucht der feindlichen Angriffe trotz erneuter Zufüherung frischer Kräfte nach . Schwächere feindliche Vorstöße westlichMosyr wurden ohne Schwierigkeiten abgewiesen. Südlich derBerestna führten dagegen die den ganzen Tag über andauernden^von Panzern begleiteten Jnfanterieangrifse zunächst zu ervit»terten Kämpfen. Doch auch dieser Ansturm brach nach Abschußvon 28 Panzern zusammen
^ ^ " der Ostfront war die feindliche Angriffs-tatigkert örtlich begrenzt. Nördlich Newel bemühten sich die

durch fortgesetzte heftige Angriffe , eins ältere Ein-
vruchsstelle zu . erweitern . Zwar konnten sie einige Vorteile er¬
zielen, doch vermochten sie diese nicht auszunutzen, da alle wei-"" üesetzten Vorstöße verlustreich scheiterten . In den
tinubersrchtlichen Sumpf - und Vuschgebieten zwischen Jlmen-lee und Peipussee griffen die Bolschewisten ebenfalls wie-
ver an . Artillerie und Werferabteilungen brachten aber dem
Feind überall , wo er an Straßen und Landengen durchzubrechen
versuchte, erhebliche Verluste bei . Vor einigen Tagen hatten
gemischte deutsche Kampfgruppen durch Angriffe vom West-Iipfel des Jlmensees nach Norden die an dieser Stelle vor¬
dringenden Sowjets zunächst zum Stehen gebracht, dann in
Degenstößen zurückgeworsen und schließlich hatten sie in Fort¬
setzung des Gegenangriffs eine wichtige Straße ' freigekämpft.

Wepum Tscherkassy wiesen unsere Truppen erneute feind-'
liche Vorstöße ab . Gegenstöße zur Abriegelung oder Bereinig
gung örtlicher Einbruchsstellen sind hier noch im Gange . Ocst -̂
lich Shaschkoff , wo die Sowjets am Dienstag beim Versuche
den vorgestoßenen deutschen "Panzerkeil zurückzudrücken nicht nun
die ursprünglich gemeldete Zahl von 58 , sondern insgesamt
113 einbüßten , war es rubiger . und auch an den Fronten zwi^
scheu Polonnoje und Dubno hatten die teilweise recht lebhaftten Kämpfe nur örtliche Bedeutung . Aus diesen zahlreichen!
Gefechten verdienen der Erfolg eigener Kavallerie -Verbänl
südwestlich Luzk gegen sich vortastende feindliche Kompani
und der Vorstoß von Schi-Abteilungen südlich des Pripjet gt>i
gen einen starken feindlichen Stützpunkt , der ausgehoben wurde)
herausgegriffen zu werden.

Die Luftwaffe unterstützte mit Kamvf- und Schlachtflieger-,
ftaiseln an allen Fronten zwischen Nikopol und Pripjet di«
Kämpfe der Heeresvevüände. Tag und Nacht wurden feind¬
liche Feldstellungen, Truppenansammlungen und Nachschublinienjbombardiert . Mehrere Küter - üge wurden getroffen und di«
Bahnlinien selbst zerstört. Jäger und Flakartilleristen schosse«
19 Sowjetflugzeuge ab.

Erfolgreiche Lufttämpfe
DNB Berlin , 10. Febr . Deutsche Jagdstreitkräfte zwangen am

9 . Februar britische Fliegerverbände beim Anflug in südfran».
zösisches Gebiet zum vorzeitigen Abwurf ihrer Bomben . Es kam
zu heftigen Lustkämpsen. Dabei wurden fünf feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen. Zwei weitere britische Flugzeuge drehten mit
weithin sichtbaren Rauchfahnen ab . Auch mit ihrem Totalver¬
lust ist zu rechnen . Oberfeldwebel Lemke schoß in diesen Kämpfe»
allein vier Gegner ab . lieber den Inseln des Dodekanes käme»
am gleichen Tage unsere Jäger mit vier feindlichen Zerstörer¬
flugzeugen in Gefechtsberührung. Ohne eigene Verluste wurden
kierbei drei feindliche Flugzeuge vernichtet.

Die geistigen Waffen der Nation
Rrichsminister Dr . Goebbels führte den neuen Präsidenten der Deutschen Akademie in sein Amt ein

DNB München, 10. Febr . Die Deutsche Akademie , dieses für
die Verbreitung des deutschen Wgrtes und Geistes, für das Ver¬
stehen des deutschen Wesens gerade auch im Ausland und wäh -e
rend des Krieges so unentbehrliche große deutsche Kulturinstitutp
war seit dem Tode des um sie hoch verdienten bayerischen Mini¬
sterpräsidenten Ludwig Siebert , seit mehr als Jahresfrist ihrer
Präsidenten beraubt . Am 10. Februar hat nun Reichsminister
Dr . Goebbels den auf seinen Vorschlag vom Führer neu er¬
nannten Präsidenten der Deutschen Akademie, den Reichsmini¬
ster Dr . Seytz - Jnguart, feierlich in sein Amt eingeführt.

In der Universität München, der Eründungsstätte der Deut¬
schen Akademie, hatten sich aus diesem Anlaß mit den Senatoren,
Mitgliedern und Freunden der Deutschen Akademie und den
Professoren der Universität versammelt : der Hoheitsträger des
Traditionsgaues und Chef der Landesregierung Gauleiter Paul
Giesler zusammen' mit den Neichsleitern Reichsschatzmeister
Schwarz, Oberbürgermeister Fiehler und- Max Amann , Reichs¬
minister Seldte sowie Vertreter der Parteikanzlci , der Partei¬
gliederungen , des Auswärtigen Amtes, des Propaganda - und
des Erziehungsministeriums , des diplomatischen und konsula¬
rischen Korps.

Tapfere Haltung ber Berliner gewürdigt
Reichsminister Dr . Goebbels überreichte Auszeichnungen

DNB Führerhauptquartier , 10 . Febr . Der Führer verlieh ,
- uf Vorschlag des Berliner Gauleiters Reichsminister Dr.
woebb els das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern an den Eaustabsamtsleiter des Gaues Berlin der
« SDAP ., Hauptbereichsleiter Gerhard Schach und den Ver-
siner Polizeipräsidenten , SA . -Obergrupepnsührer und General
der Polizei Wolf Heinrich Graf von Helldors. Sie haben
sich im Kampf um Berlin während und nach den britischen
Terrorangriffen hervorragende Verdienste erworben und sich be-
stnders ausgezeichnet.

Sine große Anzahl von Bürgern und Bürgerinnen der Reichs-
Kauptstadt , Amtsträger der Partei , Vertreter der Wehrmacht, der
Polizei, der Feuerschutzpolizei , des Luftschutzes sowie der staat¬
lichen und städtischen Behörden waren zu einem Appell ver¬
sammelt , auf dem Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels im
Aufträge des Führers die Auszeichnung von Volksgenossen vor-
bahm und damit allen Berlinern und Berlinerinnen Lob und
Anerkennung zollte für den Mut und die Tapferkeit , mit der
sie die vergangenen Wochen und Monate durchgestanden haben.
Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete die Ueberreichung
des Ritterkreuzes zum Kriegsoerdienstkreuz mit Schwertern an
Eaustabsamtsleiter Gerhard Schach sowie an den Polizeipräsi¬
denten , SA .-Obergruppenfiihrer Graf von Helldorf.

Parteigenosse Gerhard Schach, so sagte Dr . Goebbels in ejner
kurzen Würdigung der Ausgezeichneten, habe als sein treuestes
Mitarbeiter in den verflossenen Monaten in unermüdlichem'
Einsatz Tag und Nacht an verantwortlichster Stelle in Berlin
bestanden und keine Mühen , Strapazen und Gefahren gescheut,
Um mit allen Kräften zu helfen, das Leben in der, Reichshanpt-padt immer wieder in erträgliche Bahnen zu lenken.

Parteigenosse Graf von Helldorf sei es gewesen , der in den

Bombennächten mit großer Tatkraft und kaltblütiger Ent¬
schlossenheit den um sich greifenden Bränden mit seinen Polizei-
und Löschmannschaften immer wieder erfolgreich entgegengetreten
sei. Seine Ehrung stelle vor allem auch eine hohe Anerkennung
für die vorbildliche. Haltung und Einsatzfreudigkeit der Ber¬
liner Polizei und Feuerschvtzpolizei dar.

Line Reihe von Berlinern , die sich in den Terrornächten durch
persönlichen Mut und entschlossenees Handeln in gefährlichen
Lagen besonders hervorgetan haben , wurde vom Führer durch
t>ie Verleihung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Zahlreiche
ändere Volksgenossen , Hoheitsträger und Amtswalter der Par¬
tes Dienststellenleiter und unbekannte Männer und Frauen , die,
alle an ihrem Platz , Hervorragendes geleistet und mehr als ihre
Pflicht getan haben , wurden durch Verleihung des Kriegsver¬
dienstkreuzes 1 . Klasse mit Schwertern geehrt.

I » einer Ansprache wandte sich Gauleiter Reichsminister
Dt . Goebbels an die vöm Führer ausgezeichneten Berliner
änd Berlin . rinnen , die ihre Namen mit unauslöschlichen Buch¬
staben in das Ehrenbuch der Reichshauutstadt eingetragen haben.
Sie hätten bewiesen, so erklärte der Gauleiter , was Kraft , Jni - '
tiative , Organisations - und Jmprovisationskunst einer verschwo¬
renen Gemeinschaft zu leisten vermögen , wenn sie entschlossen
sei , sich mutig dem Terror des Feindes entgegenzustemmen und
sich ihm niemals zu beugen. Was von ungezählten Tausentsenvon Berlinern in den zurückliegenden Wochen und Monaten ge¬
leistet wurde , sei ohne Beispiel in der Geschichte dzeser Stadt.
Die ganze Bevölkerung sehe in der Auszeichnung durch den
Führer einen Ansporn, weiteren schweren Belastungen, die noch
kommen können , die gleiche unerschütterliche Zähigkeit und den
entschlossenen Willen entgegenzusetzen , aller Schwierigkeiten Herr
Zu werden.

Unter Generalmusikdirektor Professor Clemens Krauß leitete
das Bayerische Staatsorchester mit Beethovens Leonoren-Ouver-
türe Nr . 3 den feierlichen Akt in der geschmückten großen Aul«
der Universität ein. Der stellvertretende Präsident der DeutschesAkademie, Professor Walther Wüst , Rektor der Universität
München, sprach Vegrllßungsworte.

Sodann nahm Reichsminister Dr . Goebbels die Amtsein¬
führung des neuen Präsidenten Reichsminister Dr . Seytz -Jnquart
vor . Er begann mit einem warmherzigen Gedenken an den Vor¬
gänger , den bayerischen Ministerpräsidenten Ludwig Sieberft
Nach Worten des Dankes an Rektor Professor Wüst, der sich!bis zur Einführung des neuen Präsidenten mit außerordentlichem
Fleiß und bewunderswerter Begeisterungsfähigkeit der Vcr^
tretung des Präsidenten gewidmet und dafür gesorgt habe, dagdas Erbe nicht verloren gehe , wandte sich Dr . Goebbels de«
eigentlichen Aufgaben der Deutschen Akademie zu. Der Ministet
unterstrich, daß die Deutsche Akademie in dem gewaltigen mili¬
tärischen und geistigen Ringen unserer Tage einen noch größere«und umfassenderen Wirkungsbereich gewonnen habe. Es könnt
für die Deutsche Akademie keine schönere und auch zeitgemäßer«
Aufgabe geben als die Verbreitung , Kultivierung und dm
Schutz unserer deutschen Muttersprache. „Die deutsch«
Sprache ist ein scharfgeschnittenes Schwert zur geistigen Ver¬
teidigung der Nation ." In diesem Zusammenhang kam Dri
Goebbels auf die Gefahren zu sprechen , die der deutschen Sprach«
drohen, einerseits in übertriebener Deutschtümelei mit der Sucht/die Sprache von angeblichen oder wirklichen Fremdworten zureinigen , die schon längst in den Sprachgebrauch übergegangensind , zum anderen in der gegenteiligen Richtung, mit einem
Wust von unbrauchbaren Fremdwörtern den edlen deutschen
Wortschatz zu überziehen, und zum dritten in den Abkürzungs¬oder „Stummelworten " einzelner Fachdialekte; in den beide«
letzteren Fällen bestehe die Gefahr , daß die Sprache auf dies , '
Weise der Gesamtheit des Volkes entfremdet werde. Welch einen
bedeutsamen Faktor der Kriegsgestaltung die Sprache darstellenkönne , wies der Minister dann am Beispiel der Freiheitskrieg,nach. Kaum ein General habe sich ein so großes Verdienst um di,
Abschüttelung des napoleonischcn Jochs erworben wie Johann. Eottlieb Fichte mit seinen Reden an die deutsche Nation . Auchin diesem Kriege stehe das deutsche Volk vor der Notwendigkeit,Männer hervorzubringen und Männern sein Ohr zu leihen, di,mit derselben Gewalt der Sprache nicht nur zum eigenen Volk,sondern zur Welt zu sprechen verstehen.Dr . Goebbels übergab sodann dem neuen Präsidenten Reichs¬minister Dr . Seyß - Jnquart die vom Führer Unterzeichnete in,künde , indem er ihm die deutsche Sprache und die mit ihr in
Zusammenhang stehenden geistigen und kulturellen Güter be¬sonders an Herz legte

Reichsminister Dr. Seyg -Jnquarterinnerte in seiner Antrittsrede daran , daß 1925 die Eründumder Deutschen Akademie in einer Zeit erfolgte, die für ein.nationale Sendung wenig Verständnis aufbrachte. . Trotzdem ge¬lang es 1934, die Zeitschrift „Deutsch -Unterricht im Ausland*als Sendbote für einen methodischen Deutsch -Unterricht insLeben zu rufen . Der Kriegsverlauf hat den Wirkungskreis derAkademie bedeutend vergrößert , entsprechend einer in Nord-,Sud - und Westeuropa zunehmenden Bereitschaft zur Erlernungder deutschen Sprache.
An die Feststellung, daß die Deutsche Akademie der ibr n»«
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Myrer gestellten Ausgabe mit besten Kräften dienen wolle,
knüpfte Neichsmin' ster Dr . Seyß-Jnquart einen Umriß der Aus¬
gaben . Ziele und Pläne der Körperschaft.

In seinen weiteren Ausführungen sagte Dr . Seyß-Jnquart
u . a . : Auch die Deutsche Akademie steht im Geschehen dieser Zeit
Und in der Entscheidung des zweiten Weltkrieges . Unser Kamps
gegen den bolschewistischen Osten ist für uns ein biologischer wie
ideologischer Daseinskampf. Der Amerikanismus Roosevelts ist
gleichfalls europaseindlich. Wir würden aushören , Europäer zu
sein, wenn wir unsere Aufgabe nicht mehr darin sehen würden,
diesen VILtenreichtum der arteigenen und blutgebundenen Kul¬
turen der europäischen Volker zu erhalten und zu entwickeln.
Am Schluß seiner Ansprache machte Reichsminister Dr . Sepß-
Jnquart Mitteilung von einem anläßlich des heutigen Einfüh¬
rungsaktes an den Führer gerichteten und von diesem herzlich
erwiderten Telegramm.

Mit einem brausend aufqenommenen Sieg -Heil auf den Füh-
zerr und döst Liedern der Nation fand die Feier ihren Abschluß.

Anerkennung des Reichsmarschalls
Für zwei deutsche Fallschirmdivisionen

DNB Berlin , 10. Febr . Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Reichsmarschall Eöring , würdigte in einem Anerkennungsschrei¬
ben das heldenhafte Ringen zweier unter dem Befehl der
Generalleutnante Heidrich und Wille stehender deutscher Fall¬
schirmjäger-Divisionen, die sich bei den schweren Kämpfen in
Siiditalien und an der Ostfront erneut ausgezeichnet haben.
Während die auf italienischem Boden kämpfenden Fallschirm¬
jäger in ihrem Abschnitt jeden Fußbreit Boden unter rücksichts¬
losem persönlichem Einsatz mit ganz besonderer Tapferkeit ver¬
teidigten , gelang es der im Südabschniit der Ostfront in hartem
Ringen stehenden Division, eine Einbruchsstelle fest abzuriegelnund schließlich die Hauptkampflinie zu halten . Dabei hat diese
Division 25 Geschütze , 12 Panzerabwehrkanonen , 4 Panzer , 25
Granatwerfer und 172 Maschinengewehre erbeutet , außerdem22 sowjetische Panzer vernichtet und viele Gefangene eingebracht.

Vergebliche amerikanische Durchbruchsversuche bei Cassino
U-Boote versenkte« 620Ü0 BRT.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 10 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der . Ostsrout scheiterten auch gestern westlich Nikopol,

südlich Kriwoj Rog, im Raum westlich Tscherkassy , öst¬
lich Sha schloff, südlich der Beresina, im Kamp,raum
von Witebsk, nördlich Newel und im Raum zwi .chen
Jlmen - und Peipussee starke feindliche Angriffe und
erneute Durchbruchsversuche der Sowjets in schweren
Kämpfe» am heldenhaften Widerstand unserer Truppen.

Die Zahl der im Raum von Shaschkosf am 8. Februar ab-
geschojsenen feindlichen Panzer und Sturmgeschütze hat sich von
58 auf 113 erhöht.

Bei lebhafter örtlicher Kampstätigkeit im Raum Polonnoi «--
Luzk zerschlug ein Kavallerieverband in schneidigem Vorstoß
mehrere feindliche Kompanien.

ZwischenJlmen - undPeipussee setzten sich unsere Ver¬
bünde in einzelnen Abschnitten zur Verkürzung der Front be-
fehlsmäßig ab. . . ^ .Bei den schweren Abwehrkämpsen südlich Leningrad hat
sich eine unter dem Befehl des Generalleutnants Luczny stehende
Flakdivision der Luftwaffe besonders bewährt . Sie schoß in der
Zeit vom 14 . Januar bis 7. Februar 105 feindliche Flugzeuge ab
und vernichtete innerhalb von drei Wochen 111 sowjetisch!:

Raum um Aprilia dauerten schwere Kämpfe den gan¬
zen Tag über an . Das eroberte Gelände wurde von britischen
Widerstandsnestern gesäubert. Ein feindlicher Panzerangriff
gegen Aprilia wurde durch eigenes Artillerieseuer zer .chlagen.
Dabei wurden 17 Panzer vernichtet.

Unsere Luftwaffe griff in der vergangenen Nacht Truppeu-
unterkiinste des Feindes bei Anzio mit gutem Erfolg an.

An der SLdfront setzten amerikanische Verbände nordwest¬
lich Cassino, unterstützt durch stärkstes Artillerieseuer , im

Auswirkung der Luftangriffe auf London
Berichte von Augenzeugen

DNB Stockholm , 10 . Febr . Die Berichte von Augenzeugen der
drei kürzlichen Angriffe der deutschen Lustwaffe auf die bri¬
tische Hauptstadt bnngen übereinstimmend zum Ausdruck , daß
es Deutschland gelungen ist, in der Zeit seiner scheinbaren Un¬
tätigkeit auf dem Gebiet des Luftkrieges dennoch ein sehr ernst
zu nehmender Konkurrent zu bleiben. Diese Tatsache wird be¬
sonders unterstrichen durch die strengen Zensurmaßnahmen des
britischen Jitformationsministeriums für die gesamte Bericht¬
erstattung über die Angriffe.

Noch niemals hat die Presse derartig wenig berichten dürfen,
noch niemals hat sie vor allem überhaupt keine Einzelheiten
über die eigentlichen Luftkämpfe geben dürfen. Die Erklärung
hem heute auf Grund verschiedener Augenzeugenberichte hier"vorliegenden Bild wird darin zu sehen sein , daß es den Deut¬
schen gelang , die umorganisierte englische Abwehr auf Grund
.ihrer neuen Maschinen und ihrer neuen Kampftechnik zu über¬
winden . Das Aufleuchten der Scheinwerferstraße von Dover bis
London, das pausenlose Schnellfeuer der neuen
britischen Raketengeschiitze während der Eesamtdauer
des Angriffs , die zahllos über den ganzen Himmel verstreuten
Flugbahnen der verschiedenfarbigen Granaten und dazu die
regelmäßigen Detonationen der im Ziel liegenden, obgleich zumTeil über der Wolkendecke geworfenen deutschen Bomben, das
alles sei für jeden, der es miterlebt habe, ein ebenso packendeswie erschreckendes Erlebnis gewesen.

Es bestehe kein Zweifel , daß die englischen Nmtsstellen dies
genau wüßten und sich nicht der- Illusion hingäben , die Vevö '«
kerung Londons über die Stärke der deutschen Angriffe täuschr .i
zu können . Man versuche aber , durch die strengen Zensurmaß¬
nahmen die Welt weiterhin in dem Glauben zu erhalten , daß
Deutschlands Luftaktivität gelähmt, wenn nicht gebrochen ist.Ein hoher Beamter des Jniormationsministeriums aber habe
neulich direkt erklärt , es passe gewissen Beamten der Foreign
Ôffice zur Zeit nicht in ihr Konzevt, wenn ihre Verhandlungs¬
partner erführen, daß die britische These von dem bevorstehenden
Zusammenbruch der deutschen Luftwaffe falsch sei.

" Nach dreiunddreißig Seereisen . . . i
, Erne Geschichte von Watter Persich.

Jahrelang ist das so gewesen: Wenn die Sonne die
Nebelbarren beileneichiebr. gehen die Flaggen hoch an den
Masten ver Bomsvermielnngshauser von Oeveigonne , und
vor allem als erste die aus dem Ponton von Kullemann , und
sie ist im Spätherbst die letzte, die wieder eingeholt wird.

Ringsherum liegen dicht an dicht Ruderboote und Segler,die man stundenweise mieten kann , und im Wasser, an Bojen
vertäut , dümpeln kleinere und größere Jachten.

Das Eigenartigste aber ist , daß in die dem Wasser zu¬
gewendete Seite der weißen Hüne keine Fenster eingelassen
sind wie an der aus die Promenade hinausblickenden . Ein
einziges echtes Schiffsbullauge läßt von dorther Licht herein.
Und neben dem Bullauge steht ein großer Lehnstuhl , und darin
sitzt Kullemann.

Seltsam , denkt man . An der anderen Seite , wo hübsche
Gardinen die Fenster zieren und draußen Blumenkästen mit
Geranien angebracht sind, säße es sich doch viel besser . Was füreine Bewandtnis mag es mit Kullemann haben ? — Abends
sollte, soviel wußte man , ein Kriegsschiff auf Urlaubsfahrt
anlegen . Auf Knllemanns Panton versammelte sich eine ganzeSchar von erwartiingsfreudigcn Menschen.

Kaya Wilmsen . die blonde von den drei Wilmsenwädels,tvar eben an den Ponton gekommen. Sie stürmte mit ge¬rötetem Gesicht in Knllemanns Bude : „Herr Kullemann ! Er
kommt — woll 'n Sie denn nicht rausgeh ' n ?"

„Nee, mein Lütten "
, — Kullemann duzte alle jungenMädchen —, „das will ich nicht. Und nun stell dich mal soeben vor mein Bullauge !"

Kullemann oftneie das runde Fenster nach innen , ganz
genau wie ans einem Schiss, und dann setzte er sich wieder
und wandte mit einem unerklärlichen Ansdruck seine Augendem kleinen Rund zu , das ihm den Blick in die Well wie
durch ein enges Opernglas ließ : etwas Abendhtmmel und
sonst nichts war zu sehen . Und da begann er ganz von selbst
zu sprechen, während das Mädchen Katja mit hängendenArmen und wie gebannt neben chm stand und lauschte.

„Siehst du"
, erklärte er und deutete mit dem Pfeifen-

inundstück gegen das Bullauge , „das ist nun . als ob ich anBord wäre — in meinem Maschinenraum . Dreiunddreißig

Erfolge einer Arm»? in d-r Bnndenbekiimpfmrg
auf dem Balkan

DRV Berlin , 1V. Febr . Nach den Meldungen der auf dem
westlichen Balkan eingesetzten Armee haben die kommunistischenBanden in der letzten Zeit schwere Verluste erlitten . Im Bereichdieser Armee verloren die Banditen im Monat Januar 8103gezählte und schätzungsweise1000 Tote . Die Zahl der Verwun¬deten dürfte sich um 10 000 bewegen. Außer einer beträchtlichenZahl von Ueberläufern verloren die Kommunisten auch 2600Gefangene. Erbeutet wn^ en 2044 Gewehre, sechs Geschütze,vier Flak , vier Pak . 177 Maschinengewehre, 42 Maschinenpistolenund Pistolen . 19 Panzerbüchsen, 32 Granatwerfer . 30 enaljscheMinen , 24 Kraftfahrzeuge , neun Funkgeräte , eine EroRunk-anlage . zwei Motorsegler , ein Motorboot und vier Segelschiffe.Außerdem wurden große Mengen an Munition . Gerät und Ver¬pflegung erbeutet.

Im westlichen Teil des Balkans hat dieser Tage dev Versuchkommunistischer Bonden , die Rübe und Ordnung zu stören , wie¬der zu stärkeren Verlusten der Banditen geführt. Sie verlorenan einem Tage 154 Tote , 15 Verwundete und 48 Gelungene.Sieben Maschinengewehre sowie Landfeuerwaffen und Munitionwurden erbeutet.

Schwere Vandenverluste auf dem Balkan
DRV Berlin , 10. Febr . Der seit zwei Monat :» verstärkteKampf unserer Truppen fügt den kommunistischen Banden ausdem westlichen Balkan ständig schwere Verluste zu. So ver¬loren sie in den letzten sechs Tagen im Abschnitt einer Panzer¬armee allein 2300 Tote , über 600 Verwundete und 561 Gefan¬gene . Die Zahl der von den Kommunisten zwangsrekrutiertenLandeseinwohner , die zu den deutschen und verbündeten Trup¬pen flüchten , nimmt tägl >ch zu . Im gleichen Raum erbeutetenunsere Truppen mehrere Geschütze , 50 Maschinengewehre. 10Granatwerfer , 5 Panzerbüchsen und einige hundert Maschinen¬pistolen und Gewehre. Gleichzeitig wurden umfangreiche Waf¬fen -, Munition ?- und Verpflegungslager der Banden sicher-gestellt.

Laufe des Tages ihre Durchbrurysversuche fort . Sie wurden i»
erbitterten Kämpfen vor den deutschen Stellungen abgewiesen.An der übrigen Front verlies der Tag bei örtlicher Kampf¬
tätigkeit rnhig.

Einige feindliche Flugzeuge warfen am 8. Februar und i»
der vergangenen Nacht Bomben aus Orte in Westdeutschland.

Deutsche Unterseeboote versenkten im Nordatlantik
und im Indischen Ozean neun Schiffe mit 02 000 BRT . ; ei,
weiteres wurde torpediert.

Zum deutschen Fiugzeugeinsatz bei Nettuno
DNB Gens, 10 . Febr . lieber den Umfang des deutschen Flug,

zeugeinsatzes am Brückenkopf von Nettuno wundert sich in der
Londoner Abendzeitung „Star " dessen Militärkorrespondent
General Sir Gordon Finnlayson und meint , dieser Punkt seivon besonderem Interesse , denn die Deutschen griffen mit uner¬
hörter Stärke an . Ganz im Gegensatz dazu habe es vor Beginnder Landungsoperationen so geschienen, als gebe es in diesen,Teil Italiens überhaupt keine deutsche Luftwaffe , „Wir könne»
hier einen direkten Prädenzfatt dafür erblicken "

, schließt der
britische General , „wgs sich abspielt, wenn unsere Truppen ersteinmal versuchen , nach Westeuropa einzusallen.

"

Japanische Erfolge
Die Kämpfe an der burmesisch indische» Grenze

DNB Tokio , 10 . Febr . Ein Bericht des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers bestätigt die bisher in ' Tokio vorliegende» Frmtbe-
richte , wonach die Einkreisung der im Gebiet von Vuthi-
daung eängeschlossenen Feindkräfte ständig '

enger
gezogen wird . Eine japanische Gruppe Hai am 6 . Februar de,,
feindlichen Truppen de» Rückzug durch Sprengung der Brücke
bei Nagiangigang abgeschnitten. Andere Einheiten haben einer¬
seits bei Thong Bazar den Vayu -Fluß überschritten und sinddann südwärts vorgestoßen , während die frontal anarsifenden
Japaner die seindlichen Verteidigungsstellungen im Gebiet von
Buthidaung durchbrochen haben und sich nunmehr in nörd¬
licher Richtung bewegen.

Die heftigen Kämpfe gegen die Hc-uvtstreitkräfte des Fein¬des, die durch diese strateoischen Manöver der Japaner östlichdes Bayu -Gebirgees eingeschlossen sind , gehen noch weiter . An¬
geblich sollen 20 00V Vriie » einoeschlossen sein.

Im Zusammenhangs mit dem Vormarsch der indschen
Vefreiungsarmee sandte der LT -er der indischen Selb-
standigkeitsbeweaung auf Java ein Telearamm an Subkas
Chandra Base, in dem er festst - llt daß die 3000 Inder aufJava den Einmarsch der indischen Besreiunasarm -'e nach In¬
dien mit großer Vegeisternna a.' -^ocnommm l'ästm, Di - Inderau ? Java hätten bereits 700 090 Neu der indischen Selbständig«
keitsbeweguna zur Verfügun » gestellt und wurden bis End«
März 1j^ Millionen Pen für die indische - Bsfreiungsarme«
beisteuern.

Bei Rabaul 117 Feindmaschinen heruntergeholtDNB Tokio , 10 . Febr . Das Kaiserliche Hauptquartier gabam Donnerstagnachmittag neue Abschußergebnisse der japanischenMarinelufteinheiten und der Flak im Gebiete von Nabaulbekannt. Am Montag wurden von 160 Feindslugzsugen 27 her»untergeholt . Japanische B -rlr .ste drei Maschinen. Am Montagwurden von 200 Feindmaschinen 45 aügeschossen. JapanischerVerlust eine Maschine. Am Mittwcch wurden von 220 Feiud-ftugzeugen 45 abgeschossen. Japanische Verluste fünf Maschinen.Von einem südpazifischcn Stützpunkt wird gemeldet: Von ins¬
gesamt 113 seindlichen Maschinen, di : am Samstag über Hansaauf Neu - Guinea einflogen, schosdie japanische Abwehrund die Bodenbesatzungstruppen l9 Maschinen ab . Am Sonntagwurden über Madang (Neu-Suinc .r) drei feindliche Bomber
abgeschossen. lieber Wewak (Neu Guinea) wurde am Dienstagein feindlicher Jäger abgcschossen.

Japaner versenkten fsiirdl' .l)v»Lransport ;chiffDNB Tokio , 10 . Febr . Kaiserliche Marineluftstreitirüste ver¬senkten am Donnerstag ein feindliches Transportschiff von8000 BNT . auf der Höhe von Chittagong . Alle japanischenFlugzeuge kehrten am Donnerptagnachmittag zu ihren Stütz¬punkten zurück

Reisen Hab'
ich gemacht, bis es mich packte — Malaria . Und

weil die Anfälle von Reise zu Reise schlimmer wurden , mußten
sie mich endlich in Hamburg ins Tropenkrankenhaus bringen.
Auf dreiunddreißig Reisen habe ich die Welt durch ein Bull¬
auge betrachtet , wohl an die dreihundert Häfen . An Land
ging ich nie . Ich sparte meine Heuer , ich wollte Gunda
Westenkark heiraten , und die sah auf Geld . Na , Geld hatt ' ich
nun , aber auch die Malaria , wenn auch eine überstandene,
und Gunda kriegte einen gtangebügelten Großkaufmann . Da
Hab

'
ich Trüntje Klees genommen , und wir sind auch ganz

gut mit 'nander zurechtgekommen, haben >a vier Kinder . Und
wenn ich hier jo sitze und hin und wieder kommen die Kriegs¬
schiffe , dann denk ich immer , ich bin auf großer Fahrt.

Katja war , als führe sie mit einem Schiss durch grünö
Wogen , denn nun begann der Ponton leise zu schaukeln . Und
in ihr Bewußtsein drang das leise, untergründige Summen
schwerer Schisfsmotoren , das wie ein aus dem Wasser auf-
steigender verborgener Orgelton ist — und — und — sie wich
unwillkürlich zuruck : im ganzen Bullauge stand plötzlich der
Rumpf eines Schiffes . Ter Kreuzer . Zugleich klang ge¬dämpft herüber der "Jubel der wartenden Menge — und
danach rauschte gleichsam die leere Luft hinter dem Heck mitder flatternden Fahne zusammen , und es blieb nur Nacht und
Srerneblitzen und eine tiefe unergründliche Herzbeklemmung.Katja wußte nichts zu sagen. Zögernd legte sie die Handauf die Klinke .

' >
Ehe das junge Mädchen aber die Tür öffnen konnte , warKullemann ihr zuvorgekommen . Er drängte sie in die Bude

zurück . „Bleib man hier . Vorhin hat einer nach dir gefragt . . ."
„Ach . Unsinn , Herr Kullemann ! Mich interessiert keiner ."
„So , auch nicht Knut Holm? Na . Teern , brauchst nichtrot zu werden . Wir waren alle mal jung .

"
Sie wollte ihm folgen , aber die Tür war von außen ver¬

riegelt . Als sie sich öffnete, trat Knut Holm ein — er trugseine Uniform und war sonnenverbrannt und breit in den
Schultern . Sie hatten sich ein Jahr nicht gesehen , und . . .Ach, da gibt es nichts mehr zu erzählen . Höchstens noch,daß für eine Sekunde von außen Kullemann durch das Bull¬
auge guckte. «Mit den Augen zwinkerte und hindurchlangte undes schnell zuschlug. Er ging um die Bude herum , ohne auchnur einen Blick über die Keile des Wassers zu werfe«, über

dem noch immer , kleiner und kleiner werdend , der Licht¬schimmer eines hinausfahr, :nden Schiffes zitterte . Kullemann
ging um seine Bude herum und setzte sich auf die der Land¬seite zugewendeie Bank . Dort lauschte er der Rnndfunkmnsik,die aus der Nachbarschaft zu ihm herüberwehte , und er sah ein
junges Paar über die Brücke an Land neben . . .

Neue Freunde
Nichts bringt ' die Menschen einander näher als schwere, hart«Zeiten . Viele von uns werden, wenn sie darüber Nachdenken,mit Staunen erkennen, wieviele neue Freunde sie in den

letzten Jahren des Krieges gewonnen haben, mit i e vielen
Menschen sie heute innerlich verbunden sind , ihre Sorgen und
Lasten mittragen helfen und wie viele genau sv ihnen selbst
beistehen. Das alles find zum großen Teil Menschen , die wir
früher garnicht gekannt habe» oder an denen wir , wenn wir
sie kannten, zumindest mit einem kühlen Gruß vorübergingen.In allen großen Wohnhäusern , in denen viele Mietsparteien
zusammenwohnen, war es so . Wir oft wußte der eine nicht,was an Freude und Leid in der Familie nur eiu Stockwerkunter oder über ihm vorging.

Das alles ist anders geworden. Wir leben vielmehr als frühermiteinander und füreinander . Wir fühlen uns mitverantwort¬
lich für das , was neben uns , in unserer nächsten Nachbarschaft
geschieht, und wir erbeben es selbst mit Freuds und Dankbar¬keit, wenn Nachbarn aus dem Hause uns in schwierigen Fäl¬len helfen und beistehen.

Es ist ein ganz neuer Freundeskreis , der um uns gewordenund gewachsen ist. Ei » Kreis von Menschen , der es gelsrnthat , reicht nur an das eigene Ich zu denken , sondern miteinem lebendigen, warmen Herze » mitzuhelfcn und mitzutra-gen und überall einzuspringen, wo eine helfende Hand ge¬braucht wird . Besonders nahe rücken sich die Menschen da,wo Bewohner der Luftgefährdeten Gebiete irgendwo auf deinLande Aufnahme gefunden haben und nun in enaster Gemein¬
schaft mit ihren Quartiergebern leben. Wie oft sind auch hierschon. Freundschaften entstanden, die gegenseitig das Leben leich¬ter machen Hellen.

0 .' i: l!sA'
.:er« rr 379 887. In der 8 , Klasse der 10. Deutschen

NKchslotterie fielen drei Gewinne von je 50 000 NM . auf dir
Nummer 379837,
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Das Sporkasskvjahr 1943
14,3 Milliarde « RM Spareiukageuzuwachs

Aus einer Tagung der Verbanüsvorsteher oer Sparkasien- und
Kiroyerüände sowie der leitenden Direktoren der Girozentralen
iv Dresden gab der Leiter der Winschastsgruppe Sparkassen,
Dissident Dr . Heintzc , einen Ueberblick über die Entwicklung
der Sparkassen im vergangenen Jahr und ging dabei auch aus
verschiedene aktuelle spar- und kreditpolitische Probleme ein. Er
stellte zunächst fest , daß entgegen allen Erwartungen der großen
Mchöpsungsmastuahme des Jahres 1942 , der Ablösung der
chauszinsstcuer, die dem Reich etwa 8 Mrd NM . erbrachte and
eine kurze Emissionspause zur Folge hatte , 1943 keine weiteren
Alnchöpsungsmaßnahmen folgten, noch auch eine Nenderung der
Besteuerung. Das Reich entlastete sich iü gewissem Umfangs
durch seine konsequente Preissenkungspolitik und andere Maß¬
nahmen im Rüstungssektor, sowie durch eine Verschärfung der
Gewinnabführung , während die Reichsbank die Politik des bil¬
ligen Geldes und der Geldmarktverflüssigung fortsetzte . Die viel«
besprochene „Finanzierungswende " war daher nicht von nach¬
haltiger Dauer . Eine starke Produktionsausdehnung , die Mobili«
fierung weiterer Arbeitsreserven und auf der anderen Seite
die weitere Einschränkung des Konsumgütersektors in Verbin-
düng mit Eeschäftsstillegungen und mannigfachen Entschädi-
pungszahlungen führten vielmehr zu weiterer starker Kaufkraft¬
bildung in breiten Volksschichten , so daß das Wirtschaftsjahr
1943 als ein Jahr ungewöhnlicher Liquiditätssteigcrung bezeichnet
werden kann . In der Entwicklung der Reichsschuld tritt das in¬
sofern in Erscheinung , als bei einer Gcsamlzunayme um etwa
«8 Mrd . RM . der Umlauf von Rcichswcchseln und Schatzanwei¬
sungen um etwa 49 .8 Mrd RMi zunahm (31 Mrd . RM.
194l '42) Die Sparkasienorganisation hat dem Reich im bis¬
herigen Krieasverlauf etwa 38 Mrd . RM . an langfristigen
SchuGtireln abaenommen und weitere 19 Mrd . durch den Er¬
werb von Schatzwechwin und U - Schätzeu zur Verfügung gestellt,
insgckamt also 37 , Mrd Be ' einer Eesamtverschuldung des
Reiches etwa 280 Mrd . Ende 1943 zeigt das , welche her-

vorragende Bedeutung den Sparkassen für die Kriegsfinanzierung
zukommt.

Die Keldkapitalbildung bei allen Kreditinstituten kann zu¬
verlässig auf 63 Mrd . RM . für das Berichtsjahr geschätzt werden
( 1942 :

'
.33 Mrd . . 1941 : 45 Mrd .) . Die Spareinlagen stellen mit

einem runden Drittel dabei den stärksten Posten dar.
Der Eesamteinlagebestand der Sparkasien hat sich schätzungs¬

weise (genaue statistische Ziffern liegen erst für neun Monate
vor ) um 16,9 Mrd . auf rund 77 Mrd . RM . erhöht. Davon
entfallen 14,3 Mrd . auf Spareinlagen , 2,3 Mrd . auf Eiroein«
lagcn . Letztere betrugen Ende 1943 rund 12 Mrd . RM . Wäh¬
rend der Zuwachs 1943 bei den Spareinlagen nur um 1,7 Mrd.
über dem des Vorjahres liegt , ist er bei den Gtroeinlagrn
genau doppelt io groß wie 1942, wo eine Zunahme um 1,3 Mrd.
zu verzeichnen war . Die Ursache liegt in der starken Zunahme
der Gehalts - und Eebührenüberweisungen , in der Eröffnung
neuer Girokonten infolge von Bctriebsverlagerungen und in
Entschädigungszahlungcn, die vielfach auf Girokonten angelegt
wurden . Allgemeinwirtschafllich interessant ist . dabei die Fest¬
stellung, daß von 150 Mill . monatlichen Gehalts - und Eebührsn-
llberwcisungen durchschnittlich 60 Mill . RM . (also 720 Mill . RM.
im Jahr ) stehcngeblieben sind.

Dr . Heintze rechnet mit einer generellen Abschwächung der
Steigerungsquote bei den Spareinlagen auch bei anderen Kredit¬
instituten , da der Luftkrieg die Bevölkerung allgenrein veran¬
laßt hat , mehr Bargeld bei sich zu führen . Doppelte Haushalts¬
führung und andere Ursachen wirken weiter mit . Im letzten
Vierteljahr machte sich allerdings wieder eine Belebung des
Zuwachstempos als Folge der Einführung des freizügigen Spar¬
verkehrs bemerkbar. Die vordem zu beobachtenden stärkeren Ab¬
hebungen nach schweren Luftangriffen haben jedenfalls wesent¬
lich nachgelassen.

Neues vom Tage
Deutsche Kriegsgefangene glauben an den Sieg des Reiches

DNB Eens, 9 . Febr . Ein United Preß -Korrespondent berichtet
aus einem deutschen Kriegsgefangenenlager in Colorado
Springs , das er im Januar besuchte:

Tie deutschen Gefangenen in dem unweit von Colorado
Springs gelegenen Lager sind nach wie vor überzeugt, daß
Deutschland aus diese n Krieg als Sieger hervorgehcn wird,
und benehmen sich sehr zuversichtlich . Diese Einstellung kommt
in 'ihren Reden unv ihrem Verhalten gegenüber den USA .-
Lsfizieren zum Ausdruck Als ich das Lager gemeinsam mit
einigen amerikanischen Offizieren besichtigte , grüßten die Ge¬
fangenen mit dem Hitler Gruß . Alle gaben deutlich zu ver¬
stehen , daß sie stolz darauf sind , Soldaten zu sein und es für
ein Unglück hielten, nicht mehr kämpfen zu können . Alle waren
jung , krästig und gut ausgebildet . Zahlreiche Gefangene trugen,
Orden und Ehrenzeichen.

Italienische republikanische Wehrmacht vereidigt
DNB Nom, 10 Febr . Der Ankündigung des Duce entspre.

chrnd wurden am Mirtwoch zur Erinnerung an die 95jährige
Wiederkehr des Erüwdungslages einer römischen Republik durch !
die Patrioten des Risorgimento in allen Garni 'onsstädten Jta - -
lwns die Truppen der neuen republikanischen Wehrmacht feier¬
lich auf die Fahne der Republik vereidigt.

Am Regierungssitz leitete der Heeresminister Eraziani die
Feier und sprach die Eidesformel vor . Nach der Ablegung des
Fahneneides erhielten die Angehörigen der neuen italienischen
Wehrmacht auf ihren Uniformen die Zeichen der faschistischen
Nevuülik.

Anläßlich der Eidesablcaung sprach Armeegencral Arch
' Lald

Mi,zu vor dem römischen Rundfunk . Er innerte an das Wort
Mussolinis daß ieder, der ' den Fahneneid der nöstenNepublik
schwöre, alle Brücken hinter sich abgebrochen haben müsse, und
unterstrich die große Vedeu ung dieses Tages für die Geschickte
Italiens , da das Land von jetzt ab wieder im Besitz einer
eigenen Wehrmacht sei und seinen Platz im Kampf um dis

Verteidigung des Vaterlandes an der ' Seite seines Verbündeten
wieder einnebmsn könne.

Wie der Generalsekretär der republikanischen faschistischen
Partei , Pavolini , mitteilt , bat der Duce die Aufstellung
eines faschistischen Elitenkorps befohlen, das den
Namen tränt „Onore e EombattimeiLo" (Ehre und Kamvf) . !
Der Eintritt siebt allen Faschisten im Alter von 18 bis 23 Jah¬
ren frei , die sicb verrstlichten zur Fortsctz .nna des Komvfes an
der Seite Deutschlands und der übrigen Verbündeten bis zum
steareicben Ende , zur absoluten Treue , im Kriege ?ur V-reit-
schaft, seinen Mak stets in der vorderen Kamvflinie eirnu-
nebmen und im Frieden ?prm vollen E- n5atz der Perlon im
politischen Leben des Fasc- o und mr Mitarbeit am nationalen
Ankbau der faschistllckien Republik.

Portugal bleibt bei der autoritären Ordnung !
DNB Lissabon , 9 . Febr . Mährend einer vorbereitenden Sit¬

zung für den großen Kongreß der portugiesischen Einheitspar¬
tei n-a . ionale Union gab Ministerpräsident Sa -lazar als Füh¬
rer der Partei Erklärungen ab, über die die portugiesische
Presse ausführlich berichtet.

Eingangs wies Dr . Salazar darauf hin , daß die nationale
Revolution Portugals bereits alle Altersklassen der portudie-

' sischen Bevölkerung erfaßt habe und also nicht mehr ausschließ¬
lich das W - rk seiner Generation selbst sei. Es bestehe somit
die Sicherheit , daß das begonnene Merk fortgesetzt werde.
Seit mehr als zehn Jahren habe sich sowohl auf
innen - wie außenpolitischem Gebiet so viel geändert , daß dis
Abhaltung eines neuen Kongresses verständlich sei . Der Kon¬
greß müsse die politische Doktrin Portugals mit neuem Leben
erfüllen , denn in der Politik dürfe es nie einen Sillstans
geben . Die größte Leistung eines Jahrhunderts in Portugal
Coerde es sein , wenn foloende Prinzipien beachtet werden:
1 . Den Frieden und die Neutralität zu erhalten , unbeschadet
der Allianz mit England und der/damit verbundenen Garan¬
tien : 2 . die Unabhängiokeit und die Unverletzlichkeit Portugals"
zu erhalten in einer Welt , die neu geordnet wird , und inner-

Frau hinterm Pflug
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Auch Hanne befand sich unter ihnen . Sie hatte eben

vor der Kirche ihren Baker getroffen und mit ihm zusam¬
men ihr Beileid ausgesprochen . Vater Grorhe wunderte sich
öabei ein wenig über die knappe , förmliche Art des Dankes.
Weder Karl , noch seine Mutter sagten ein vertrauliches
Work, aber er blieb doch völlig arglos , und Hanne verab-
schiedete sich rasch von ihm unter dem Vorwand , noch E -"
kaufe im Dorf machen zu müssen.

Ob sie zum Sonntag herüberkomme , wollte er noch
wissen . Die Mutter habe schon gesagt , sie sei lange nicht da-
gewesen.

»Ich mutz mal sehen"
, antwortete HannS diplomatisch.

«Wenn nichts dazwischen kommt — . Alio auf Wiedersehen.
Vater .

"
Sie war erleichtert , daß sie von ihm losgekommen war" hne daß er das gefürchtete Thema anschnitt . Mit Doras

Rückkehr in den nächsten Tagen schien er ganz selbstver¬
ständlich zu rechnen , denn er hatte nicht einmal danach ge¬
fragt. Sie wußte zwar , es war nur ein Aufschub, einmal
mußte das gefürchtete Unwetter doch über sie hereinvrechen.
Aber die sonst so tapfere Hanne fürchtete die Auseinander
Atzung mit dem Vater und hoffte immer noch, es würden

Uch Umstande zu ihren Gunsten ergeben . Bis zum Sonn
tag war es ,a fast noch eine Woche.

Leider hoffte Hanne vergebens . Der Zorn des Vaters
brach jm Gegenteil zu einem sehr ungünstigen Zeitpunkt
über sie herein.

Natürlich war sie am nächsten Sonntag nicht zum
elterliche » Hause gegangen . Abgesehen von allem anderen
fürchtete sie dort festgehalten zu werden und nicht pünkt¬
lich wieder daheim zu sein , denn in der Dämmerung wollte

Ghrstnan zum ersten Male wieder zu ihr kommen . So
hatten sie es ausgemacht.

j Hanne hatte den Nachmittag damit zugebracht , alles
f für den Abend vorzubereiten , damit sie sich dann ganz

Christian widmen konnte . Das Abendbrot stand bereit im
Schrank . In der Stube blinkte alles vor Sauberkeit , und
auf Tisch und Kommode standen Schneeglöckchen in kleinen
Vasen . Auch die Vieharbeit war vor Anbruch der Dämme¬
rung erledigt , nur das M -lken hatte sie auf später ver¬
schoben.

Eben hatte sie ihren Kiltei mit einem Kleide ver¬
tauscht, das ihr . wie sie wußte , besonders gut stand . Da
klinkte die Haustür . Hanne erschrak . Christian ? Jetzt schon?
Aber er wollte doch pfeifen , bevor er hereinkam Ein Nach-
- ar ? Oder gar Dora , die ihre Sachen noch nicht abgehoit
hatte ? Flotte sie die Tür denn vorhin nicht wieder ver-
ch ! osi -" - °>

Hanne ging hastig hinaus , und da erschrak sie noch
mehr . Vor ihr im Flett stand in der iacht herabsinkenden
Dämmerung ihr Vater.

„ Guten Abend , Vater .
" Sie suchte das Zittern in ihrer

Stimme zu meistern . „ Das ist ja unverhoffter Besuch. Du
dachtest wohl , weil ich heute nachmittag nicht gekommen,
bin , wolltest du mal nach mir sehen, was ? " z

„ Ja .
" Vater Grothe stellte seinen Stock in die Ecke

hinter cher Tür und stapfte ohne Umstände in die Stube.
Hier wandte er sich nach Hanne um und musterte sic kurz.

„ Ja '
, wiederholte er dann noch einmal , und in seiner

Stimme war ein unheilverkündendes Grollen . „Aber dafür
hatten wir anderen Besuch . Dora war da .

"

, » So — Dora — " Hannes Hände strichen mechanischan
ihrem Kleide herab . » Aber setz

' dich doch . Vater "
, klang j

dann ihre Stimme in das drückende Schweigen hinein . s
Vater Grothe beachtete den ihm angebotenen Stuhl

gar nicht.
„Du bist sie nun also los , die Dora . Warum hast du

mir das nicht schon vor einigen Tagen gesagt ? "

halb einer internationalen Orranisatinn . die vielleicht auf d ' r
Bildung größerer Wirtschasisräm .re . ai' -mSt ; 3 . die Ordnung
beizubehalten und d ' - Revoluticn sorL« '- tzen auch unter den

, neuen Umstünden, und ebne die grundsätzlichen Prinzipien der
Zivilisation fallen nc lc>n.- n.

Irlands Versorgungslage ernst
DRV Eens, 10. Febr . Zur Versorgungslage Irlands äußerteder irische Ministerpräsident de Vater a, wie „Cork WeckiyExaminer " berichtet, in Ennis in einer Rede, im laufendenJahr brauche Irland , um seinen Brotbedarf zu decken , 440 000Tonnen Weizen, doch , so sagte er, die Ernte von 1043 habe nuk

L60 000 Tonnen eingebracht. Die restlichen 180 090 Tonnen müsseIrland also aus dem Auslande cinzuführen versuchen , voraus¬
gesetzt, daß es sie auftreiben könne und Frachter finde

'
, die den

Weizen nach Irland brächten. Gelinge das nicht , dann sei Ir-land unweigerlich gezwungen, Ersatzmittel zu gebrauchen, was'in großen Städten wie Dublin zu einer akuten Vrotknap- -ik
führen würde . Die Lage sei wahrhaft ernst. Mit jedem Tag des
Krieges werde für Irland die Versorgungslage schwieriger . Vorallem gelte das mit Rücksicht auf die Dinge , die Irland au-
Uebersee schon immer einführen mutzte.

Konflikt Iran — Saudi -PraLien
DRV Adana , 10. Febr . Nach einer Meldung des Nachrichlen-

^ - nstes in Beirut ist zwischen dem Iran und Saudi -Arabienein Konflikt ausgebrochcn. Die saüdi- arabiscbe Negierung habees unterlaßen , behauptet Beirut , eine befriedigende Begründungfür die Verurteilung der iranischen Pilger zu geben . Infolge¬
dessen habe das iranische Außenministerium dem saudi-arabischenVertreter in Aegypten ein Memorandum zustcllen lasten des In¬halts , seine diplomatischen Beziehungen zu Saudi -Arabien zurevidieren.

Diese Meldung ist um so interessanter , als der Beirnter Nach¬
richtendienst selbst unter sowjetischem Einfluß steht . Ferner seiin diesem Zusammenhang das jüngste amerikanische Oelprojekterwähnt , das das saudische Petroleum in großem Stil auszu¬beuten und dem Mittelmcer znzuführen plant , womit der ameri¬
kanische Einfluß dort eine dominierende Stellung erobern würd«

Kurznachrichten
Terroropser in llrbania . Die Zahl Ser Todesopfer unter der

Zivilbevölkerung des kleinen Landstädtchens Urbama , die am
Sonntagmittag während des Kirchganges von der anglo -ameri-
lanischen Luftwaffe völlig schutzlos niedcrgcmacht worden war/
hat sich jetzt ans 800 erhöht. Der Nest der noch keine 4000 Ein¬
wohner zählenden Vcvölkerung des kleinen Ortes ist zum größ«
ten Teil mebr oder weniaer schwer verwundet.

USA .-Teilgeständnis : IS U -Voote im Pazifik verloren . Aus
Washington wird gemeldet, daß nach den Erklärungen der
USA .-Admiralität die Nordamerckaner cm Pazifik bisher 19
U -Voote verloren haben . Die nordamerikanischen U -Boote sollen
in , dem gleichen Zeitraum zwei feindliche Kriegshandelsschisfe
versenkt --Ser boschädicir haben.

Große Whrsty-Oi -Lsiälsie in London. Durch Einbrüche und
U -bcrsälle sind allein in London im Jahre 1943 für 10 000
Pfund Whisky gcstohlcn worden, berichtet „Svenska Daabladet *.
>a.ns London. Der große Whiskymangcl habe dazu geführt , daß
die Londoner Verbrecherwelt sich immer mehr auf diese Ware
t inzentriert . So sei aeradc jetzt wieder am Mittwoch ein ganzes
Lastauto mit Whisky im Werte van 600 Pfund gestchlcn worden.!

Eden über KriegsgefangenenzaP.cn . In Beantwortung einiger
Fragen sagte ESn , man schätze die Zahl der Kriegsgefangenen
d - s britischen Commonwealth in Händen der Japaner auf
I sOO.

Di - britischen GefandtfchafSn in Teheran , Lima und Mexiko
m -rden in den Rang von Botschaften erhoben. Die genannten
Länder werden in Kürze ihrerseits ihre Botschafter für Groß¬
britannien ernennen.

USL: .-Lnf> ang'ter bombardierten Mission« «. Wie Domei er¬
fährt , beabsichtigen die zuständigen javanischen Behörden, dem
Vatikan einen ausllihrlichcn Bericht über die unmenschliche Be¬
schießung ausländischer Missionare durch USA .-Luftstreitkräfte
am 6 . Februar vor Wewak (Reu - Euinea ) zu unterbreiten . Ins¬
gesamt mehr als 100 ausländische Missionare mit ibren Fami¬
lien wollten aus iapanischen Barken ans der Kamvfzone flüch¬
ten , wurden jedoch van etwa 30 USA .-Bombern erbarmungslos
angenris 'en , " >obei 58 Personen getötet und 80 weitere schwer
verwundet wurden.

„Ich dachte , du würdest es noch früh genug erfahren
Ich wußte ja , daß du dich darüber ärgern würdest - "

„So ! Arzs dem Grunde hast du mir auch wohl nickst
gesagt , daß du den Kar ! fortgeschickt hast , was ?"

„ So wird es wohl sein , Vater ? "
„Er geht zum 1 . April nach auswärts in Stellung .

"

„Daß er diese Absicht hat , sagte er mir schon . Ich
wünsche ihm alles Gute"

> „So , du wünschest ihm alles Gute ! Ja , sag mal , bist du
denn von allen guten Geistern verlassen , daß du einen

^ Kerl wie ihn laufen läßt ? Solch einen guten und tüchtigen
Menschen ? Nicht in deinem ganzen Leben wird dir so
etwas wieder geboten .

"
' „Ich hoffe doch , Vater ! " wagte Hanne den Zürnenden

zu unterbrechen.
» Du hoffst vergebens . Was denkst du dir denn ? Rechne

mal nach, wie viele junge Männer allein schon aus unterer
j . Bauernschaft im Kriege geblieben sind ! Wie viele Mädchen
! werden vergebens aus einen Mann warten ! Du wirst sicher
! keinen mehr bekommen , nichts wird es mit einer Heirat

werden .
"

In diesem Augenblick ertönte draußen der verabredete
! Pfiff-

Christian war am Spätnachmittage von Hof Stolte
fortgeaangen . Er hatte dem Bauern gesagt , daß er zuPentermann gehen und ein Glas Bier trinken wolle . Stolte
fand nichts Auffälliges dabei . Es gab zwar Wirtschaften,die dem Hofe bedeutend näher lagen , aber Pentermann war
ja ein alter Bekannter von Christian.

Christian rührte auch wirklich die geäußerte Absichtaus . hielt sich aber nicht lange auf . Mit hereinbrechender
Dämmerung machte er sich auf den Weg zu Hanne , der nun
nicht mehr sehr weit war . Er brauchte nicht besonders vor¬
sichtig zu sein, denn niemand begegnete ihm auf der letztenStrecke zum Hause.

lSoniegmig folgt.»
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Ms Stadt und Land
Altensteig, den 1i . Februar 1944

l Bekanntlich . . . 1
Bekanntlich gibt es viele Menschen , die weit klüger sind als

chir. In Wirklichkeit sind sie es vielleicht gar nicht , aber sie
so , als ob cs so wäre , und erwarten , daß wir es glauben.!

Sir wissen auch immer alles, worauf es ankommt, und stei
verstehen es , ihr Wissen immer geschickt an den Mann zu
bringen . Mit Vorliebe arbeiten sie mit dem Wort „bekanntlich "^
Damit sitzen sie sofort auf dem hohen Pferd , geben sich den An-s
schein haushoher Ueberlegenheit, und man selber stellt etwas,
bedriickt fest, daß man von den Dingen, die hier als „bekannt"
vorausgesetzt werden, leider keine Ahnung hatte.

Neulich hielt mir einer meiner Freunde einen Vortrag über
Strategie. „Bekanntlich hat schon Cäsar . . sagte er, und!
kührte des näheren die Taktik des gallischen Krieges aus . Um
pon diesem Gespräch nutzbringend und dauerhaft zu profitieren)
Habs ich später im Lexikon darüber nachgelesen und sah zu
Deinem Staunen, daß hier wortwörtlich das stand, was dir
lkrrz zuvor Robert in „kurzer , prägnanter Form" vorgetragen
Hatte . i

)ehr oft aber weisen wir auch mit dem Worte „bekanntlich"
« rf praktische Lebenserfahrungen hin , die wir bereits gemacht
haben. „Bekanntlich " ist nicht alles Gold was glänzt, bekannt-
Sch ist jeder seines Glückes Schmied und bekanntlich kommt oftÜ»as dicke Ende nach"

. Mit dem Worte „bekanntlich " arbeiten
Pie Pessimisten wie die Optimisten, wobei die letzteren unbedingt
kessere Erfolge erzielen . Man begreift sofort , daß sie recht haben!
Bekanntlich führt Beharrlichkeit zum Ziel , bekanntlich lacht , wer
tuletzt lacht , am besten , bekanntlich gehört dem Mutigen die
Welt . Und daran wollen wir uns halten.

Von der Volksbank. Durch Beschluß des Aufsichtsrats wurde
an Stelle des veistorbcnen Direktors Gustav Wucherer das Auf¬
fichtsratsmitglied Heinrich Zimmermann zum Vorstands-
stelloertreter für die Zeit des Krieges bestellt. Der Eintrag im
Genossenschaftsregister ist bereits erfolgt.

Arbeitsjubtläum . Heute vor 25 Zähren trat der schwerkriegs-
beschäüigte Albert Wieland von hier bei der Sparkasse
ein, um linkshändig schreiben zu lernen . Er arbeitete sich nachund nach so ein , daß er , zumal bei der günstigen Entwicklung
der Sparkasse, zuerst als Gehilfe , dann ab l . Januar 1924 als
Kassier beamtenrechtlich angestellt werden konnte. Diesen Posten
versieht er seither in gewissenhafter Weise . Direktor Walz nahm
heute früh Gelegenheit , Herrn Wieland namens der Sparkasseund der Gefolgschaft herzlich zu gratulieren und ihm für die der
Sparkassein 25 Jahren gehaltene Treue Dank zu sagen . Diesem
Dank gab auch der Leiter der Gesamtanstalt, Direktor Ungec-Lalw , in herzlicher Weise Ausdruck.

Bom Deutsche « Noten Kreuz . Im Bereichder Kreisstelle Talw
des DRK . sind folgende Dienstgradoerleihungen vorgenommenworden .Frau Dr . med . Liscl Kübele , Calw , erhielt den Dienst¬
grad DRK .-Oberwachtfiihrerin, die Aerztinnen Dr . Julie Hof¬
meister , Nagold , und Dr. Walda Rüdiger, Calw den Dienstgrad
DRK .-Wachtführerin. Befördert wurden : ' zur DRK .-Oberwacht-
führerin : DRK .-Wachtführerin Lore Baßler , Nagold , stello. Fuh-
rerin ( w) derBereitschaftsw) Lalw3, zum VRK . - Hauptführer Stabs¬
arzt Dr . Aldinger, Neuenbürg, zum DRK .-OberwachtführerDllK -
Wachtführer Karl Bozenhsrdt , Wildbad , Zugführer, zum DRK .- ^Haupthelser DRK.-Oberhelfer Karl Bub, Rotenbachs

Nagold . (80 Iahre alt .) Am 10. Februar wurde Fried¬
rich Schuster 80 Jahre alt . Unter sechs Brüdern und sechs
Schwestern ist er aufgewachsen . Die Liebe zur Natur führte ihn !dem Gartenbau zu . Er erlernte seinen schönen Beruf in der Stadt- !
gärtneret in Stuttgart. In zwölf Wanderjahren lernte er erste jdeutsche Gartenbaubetriebe kennen . Gerade jetzt vor 50 Jahren :gründete er die heute von seinem Sohne geleitete Gärtnerei. Als Ivor nunmehr 40 Jahren der Gartenbauoerband ins Leben gerufen !
wurde, zählte unser Jubilar zu den Gründungsmitgliedern. Bereits !im Jahre 1908 wurde er zum Obmann des heutigen Gartenbau¬
kreises Schwarzwald -Nord berufen.

SWttgarti - (ETn längen z u w ach s der württ . Spar-« sjen .) Die Einlagen der württ. Sparkassen haben sich imfahr 1943 um rund 843 Miss. RM. auf 3,73 Milliarden RM-
'

rhöht. Di« Eparentwjcklung hat in Württemberg die gesundeEntwicklung, die sie von jeher verzeichnete , nicht verlassen. Deri .ilagenzuwachs ist auch 1943 wieder zum größten Teil in
Reichsanleihen angelegt worden. Die Nachfrage nach Darleh-N tnfölg« der anhaltenden Flüssigkeit weiter zurückgegangsm^ Stuttgart . (Ein roher Patron .) Der 80 Jahre altettert W. aus Oberjettingen , Kr. Böblingen , erhielt vomlmtsgericht Stuttgart wegen Tierquälerei einen Monat Gei" lis. Der schon dreimal einschlägig vorbestrafte AngeklagteAls Lastkxaftwaaenfa.hrer einen Kälbertransoort nack dem

i -
e ,

Werde Mitglied der NSD

SchwarzwL der Tageszeitung
_ _
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Dr. Ley lobt die schwäbische Zugend
Der Retchsorganisationsleiter besuchte Wettkampsstätten im Gau

nsg Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat am Mittwoch
verschiedene würltembergische Industriebetriebe in den Krei¬
sen Rottweil und Tuttlingen besucht, um sich über
den Stand des Kriegsberufswetrkampses der Jugend in un¬
serem Gau zu unterrichten . An der Besicht , ungsfahrr nahmen
Eaustabsamtsleiter Baumert in Vertretung des Gauleiters.
Eauobmann Schulz und Eebietsführer Sundermann teil.
Dr. Ley besuchte verschiedene Lehrwerkstätten, unoerhielt sich
mit den Lehrlingen über ihre Arbeit und nahm auch kurze
Werkbesichtigungen vor.

In Schramberg hielt er beim Betriebsappell eines Wer¬
kes eine längere Ansprache an die schaffende Jugend . In sei¬
ner immer wieder von stürmischem Beifall unterbrochenen
Rede zog er zunächst einen Vergleich zwischen seiner eigenen
Jugendzeit und den Lebensinhalten , mit denen die heutige
Jugend groß wird . In seiner Jugend habe es keine Ideal« ge¬
geben , es sei eine langweilige Jugend gewesen , vor allem sei
niemand dagewesen , der sich um die Jugend gekümmert habe.
Allgemein verbindende, gemeinschaftliche Ideale habe es nicht
gegeben , es hätten nur sich bekämpfende Parteien, Streit und
Haß, eine freudlose und lichtlose Welt bestanden. Der Staat
nn>d die herrschenden Schichten hätten sich damit am Volk und
an der Jugend als der Zukunft des Volkes versündigt.

Aus diesen Erfahrungen hat der Nationalsozialismus dis
Lehre gezogen , es anders zu machen . Er habe der Jugend wie¬
der Ideale aufgesteckt, ihr wieder ein lebenswertes Leben und
vor allen Dingen früher unbekannte Entwicklungsmöglichkeiienfür die Begabten , Fleißigen und Tüchtigen geschenkt. Jode In¬

gens yabe den Wunsch , im Leben einmal etwas zu werdenvorwärts zu kommen und sich ihren Fähigkeiten entsproßzu entwickeln . Es heiße heute nicht mehr, was war der Vateroder wieviel Geld hat er, sondern jedem deutschen Bub undMädel stebe heule der Weg zu allen Aemtern in Staat, Par.tei und Wirtschaft offen. Die alten Klassenvorrechte, wienoch bei unseren Gegnern vorhanden sind , seien bei unsschwunden , weil es darum geht, die Fähigkeiten in der ^tion zu entdecken und zu fördern . Damit allein würde z-,Nation die größte Kraft verliehen . Deutschland werde danitznicht nur die stärkste Nation der Erde werden, sondern Mdie beste Führung erhalten, also ewig sein . Auf diese Uchfei es möglich , die sozialen Probleme zu lösen und die II«.zufriedenheit zu überwinden . Wenn uns heute drei WeltiMdiesen Weg versperren möchten , die Bolschewisten . . England ichdie Vereinigten Staaten , so müsse jeder wissen , daß dich,Krieg nicht für ein System, sondern für unsere Jugend «,der Zukunft unseres Volkes geführt werde. Darum müsse chjeder seine Leistung immer noch mehr steigern. „Wir papituchren niemals, es mag kommen , was will!"
Die stimmungsvolle Feierstunde wurde mit einem donnernd«Sieg Heil auf den Führer und den Liedern der Nation abgeschloffen. Dr. Ley sprach sich über die Leistungen der wiirtkmbelgischen Jugend und über den Leistungsstand der von ichbesuchten Werke sehr anerkennend aus. Er sei nie so optimiWgewesen wie heute, meinte er. Er komme gerade aus dchFührerhauptquartier, und der Führer habe ihm erklärt : Mwerden sie schlagen !" ' " '

orurrgarrer Schlachtviehhof auszuführen . Da es ihm zu lang«dauerte, bis die große Abladerampe an seinen Wagen heran«geschoben werden konnte , warf er die Tiere einfach von seinem^ Meter hohen Wagen auf den Zementboden herunter , wo st«pim Teil mit den Köpfen aufschlugen und bewußtlos liege»plieben.
nsg Stuttgart ( Ein Geschsnkder Front .) Der bekannte,aus Entringen im Kreis Tübingen stammende General der Ge-

Lirgstruppen und Träger des Eichenlaubs zum RitterkreuzHubert Lanz übersandte dem Gauleiter als Geschenk der Fronteine größere Sendung Apfelsinen. Gauleiter ReichsstatthalterMurr hat diese Spende der Krersleitung Stuttgart zur Ver¬
teilung an die Kleinkinder der Eauhauptstadt zur Verfügung ge¬stellt, welche die Zustellung durch die Politischen Leiter .der
einzelnen Ortsgruppen vornehmen ließ.

Wendlingen , Kr . Nürtingen. (Amtseinsetzung .) Im fest¬lich geschmückten Rathaussaal wurde dieser Tage der neue Bür¬
germeister von Wendlingen , Hartung , feierlich in sein Amt ein¬gesetzt.

^ ciloronn . o 2 ay re aIt .) Oberlehreri Riuudwig Eehring vollendete sein 93 . Lebensjahr .
'

Blaubeuren . (Vom Zug erfaßt .) Der 86 Jahre alteSchrankenwärter Josef Nebholz wurde vom Personenzuq erfaßtKnd sofort getötet Nebholz sollte , um einen Zusammenstoß zuvermelden , diesen Zug anhalten . In der Dunkelheit kam er veÄMutlich zu nahe an das Vahngleis.
Eßlingen . (Oberleitungsomnibusse .) In einerRats-Herrsnfitzung unter Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Kl-aibe-lwurden, nachdem der Wirtschaftsplan für die Straßenbahneneinmütig gutgeheisten worden war, sonstige Straßenbahnsragenberaten . Es ist mit der Einführung des Oberleitungsomnibus-Ds bis April oder Mai zu rechnen , falls nicht unvorhergesehen«Zwischenfalls etntveten . Da der Obus die gssamte Strecke vonObereßttngen bis Obertürkheim zweispurig fährt, fällt bei dis-Dr Art der Verkehrsbedienung das bisher übliche Ausein-mÄerwartenmüssen der Fahrzeuge an den Uebergängen zurStrecke weg. Hierdurch wird der Verkehr flüssig -"

Stettetk. Kr. Biberach. (Brände .) Bei der Genossenschafts-Mühle in Stetten, Kr. Biberach, wurden einige Masten der
Hochspannungsleitung , umgerissen, deren Drähte mit der zumUnwesen des Eugen Ott führenden Leitung in Berührung ka¬men . Hierdurch entstanden in der Genossenschaftsmühleund im
Unwesen Ott Brände durch Kurzschluß , die jedoch bald gelöschtWerden konnten . Ein Pferd wurde durch elektrischen Stra "''getötet.

Aus dem Gerichtssaal
Mutter hält ihre Kinder zum Stehlen anMm . Eine Frau aus Ebersbach wurde vom Amtsgericht Göp¬pingen wegen Diebstahls zu sechs Monaten Gefängnis ver¬urteilt . Die Frau , Mutter von sechs Kindern , hatte ihre älterenKinder zum Diebstahl angehalten , die dann auch Sei NachbarnEier und Lebensmittel stahlen und der Mutter brachten oderselbst verzehrten. Die Angeklagte legte gegen das Eöppingerurteil Berufung ein . Da nicht mit Bestimmtheit nachgewieseckwerden konnte , daß die Kinder alle Diebstählê die ihnen zurLast aeleat wurden , verübt hatten , ermäßigte die Strafkammer

lllm das Urteil auf drei Monate . Die rnrnoer, - -r wn -qre,Mutter zu Verbrechen angehalten und zu Lügnern erzöge«worden waren , sind zum Teil in Fürsorgeerziehung genomm -ilworden.
Sie stahl Bombengeschädigten Wäschestücke

Ulm. Die ledige 25 Jahre alte Marie Selic aus Geislingen,die schon wegen Diebstahls vorbestraft ist , hatte Verwandt«,die als Bombengeschädigte bei der Mutter der AngsklM«
Untergebracht sind, eine Reihe von Wäschestücken gestohlen, Di-
Angeklagte wollte sich damit hinausreden , daß es sich M
schmutzige, herumliegende Wäsche gehandelt habe, von der sie
annahm , daß die Besitzer keinen Wert mehr auf ste legten. Jeder¬
mann weiß aber , daß gerade Bombengeschädigtemit Wäsche nicht
zu reich versehen sind und sie ein solcher Diebstahl daher schwertrifft . Die Strafkammer Ulm verurteilte die Angeklagte z«neun Monaten Gefängnis und ordnete die sofortige JnW-
nahme an.

Nunosunl am Freitag . 11 . Februar
Reichsprogramm : 8.00 bis 8.15 : Die wa'rung , ein chemische,Prozeß . 12 .35 bis 12 :45 : Her Bericht zur Lage. 14 .15 bis ISHiBunter Melodienreigen . 15.00 bis 15.30 : Unterhaltung mit de»Kapelle Willi Butz . 15 .30 bis 16 .00 : Solistenmusik. 16.00 dir17.00 : Aus Oper und Konzert . 17.15 bis 18.80 : Hamburgerllnterhaltungssendung . 18.30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel. 10.1»bis 19 .30 : Frontberichte . 19 .45 bis 20.00 : Dr . Goebbels -Aussatz!Die Schlacht um Berlin. 20.15 bis 22.00 : Operettenaufführung„Das verwunschene Schloß " mit Musik von Carl Millöcker.

Rundfunk am Samstag , 12. Februar
Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .15 : Ein Lebensbild Philipp Ein.Kants zum 140 . Todestag . 9.05 bis 9 .30 : Wir singen vor , untzIhr macht mit . 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Läge . 14 .15 bir

15 : Allerlei von zwei bis drei . 15.00 bis 15.30 : Unterhaltungmit Hans Busch. 15 .30 bis 16 .00 : Frontberichte . 16.00 bis 17 .OkBuntes Nachmittagskonzert. 17 .15 bis 18.00 : Beschwingte Mel«dien . 18 .00 bis 18 .30 : Lustige Musikant: ,! spielen auf. 18 .30 oft
>19 .00 : Der Zeitspiegel, 19.15 bis 19.30 : TrMberichir»22 .00 : „Musrk , die das Herz erfreut ". ^

Rundfunk am Sonntag » 13. FebruarReichsprogramm : 8 .00 bis 8 .30 : Orgelkonzert aus der Earin-sonskirche in Potsdam. 8.00 bis 10.00 : Unterhaltung zum Soiin-tagmorgen. 10.80 bis 11 .15 : Vom großen Vaterland : „Hie gutBrandenburg allwege"
. 11.20 bis 11.45 : „Bastien und Bastienne",Singspiel von Mozart . 11 .45 bis 12 .30 : Beschwingte Musik . 12.4»bis 14 .00 : Das deutsche Volkskonzert. 14.15 bis 15.00 : Musi¬kalische Kurzweil . 15 .00 bis 15 .30 : Albert Florath erzählt einGrimmsches Märchen. 15.30 bis 16 .00 : Klaviermusik von Schubert!: lO .OO bis 18.00 : Was sich Soldaten wünschen . 18 .00 bis 18 .0»!l Konzert der Berliner Philharmoniker . 19 .00 bis 20 00 : Ein«Stunde Zeitgeschehen . 20.15 bis 21.30 : Volkstümliche Melodie«.

, Gestorben
Wildbad: Luise Munk . geb. Feucht, Frau Toni Beyerle , geb,Jahn ; Emmingen. Anna Maria Schächinger, geb . Martini,

74 I ; Freuden st adt: Karl Fahrner , Tiefbau -Unternehmer,MinaWcikert , Färberei , 62I . : Kniebis: AnnaMutschler, geb,Bolz , 7l I . -, Loßburg: Maria Wößner,74I . -, Breitens «-Wälde: Job . Bllhler , 48 I, ; Schönbronn: Fritz Protz , 2»I . -
, Bad Teinach: Karl Rothfutz, 24 I . ; Lauterbad,

Christian Fuchs , Holzhauer, 69 I,

§ Bemntwnrtlich siir den gesamten Inhalt : Dieter Lau « in Aitensteig. BertrelM> Ludwig Lank . Druck u. Verlag : BuchdruckereiLank . Allensteig. Z . Zt, Preisliste «glich

»

.vrünsr S»um " - vrktrplsl «*
8awstsg 19 .30 llki -, Zomitsg 15 .30 uvd 19 .30 lllu-

Ilm ensles »snoorooos
Lio Coatioeiilsl -külm ln deutscker- 8pimcks mit Oanislle
Osreieux , Lernaacl Oscloux , )ena Tizsler-, Touis )oli -cksn
I fageock, Tlsbe und lisitericsll sind dis Slscnsnis diesssII amüsanten kblrns, der in seiner- br-iscks und in seiner- II kesdrviagtkeit den Lesucker -n ungetrübte lleeuds and I
I gute I^auns sdrsnlct! I
VkoeiHSNLettSU» jugsndlicks sind nickt ru^elassen!

Oevliarcl Osstmann:

MS SÄMSI 'LwWÄSl'
V0M K2I 0 Mri? Wl »lM8
Preis PU 4 .50

sin6 vielen ru ftsbsn in Zer

SuLkksncllung Allvnotsig

-
^

Voll üreuds rsigsri dis Os-
durt ikres Loimss ösrnd-
Srnst sn
psuls Leeger . g-d. s -dodei
r . H . ( k̂aslyilsnksus

Oerokstr . 31 . Vr.

LkNSt LeegSI ' r A . irn Neiöe

Ultenstelg , d«7i
'9. 2 . 1944

V- ^

Ikrs Irsuung geben be¬
kannt

Helmut 8i -3it5cti

l-uise 6sSlt8c1i
geb . Denkler

Lckvenningen Ultsnsteigs . 14 , ,
lO. ksbrusr l944

V-

Wart , 10 , Febr . 44.
Danksagung.

Für die vstlea Beweise
innig-r Te l --ahme von nak
und f rn , die wir anläßlich
der Htlreninde -, von uns,-,
rem l eben Heinz »-fuhren
durit - n , sowie d-n Alters-
genosstnnen fite die Ais-
schmtckangderKIrche,möch¬
ten w r aus dbsem W -ge
l-ns -ien tiejaesuhltea Dunk
zum Ausdruck bringen.

Familie Georg Pseifle
Mit A igehö -gen.

Mövlterle Wohaunk
oer

2 mSbl . Zimmer
mit Bad - und Kiichenbeniit-
mng für bombengeschädtgte
Offizierszattin mit Kind i >-
ruhiger Gegend baldmöglichst
gesucht . Bevo zugt Schwarz¬
wald Richtung Horb a N.

Angebote erbeten an : Chr.
Pfe ff -r, Stuttgart , Köaigstr.
31 B Vermietungen feit 1868.

vsrwanclsn.
Oorsn v.

< pfSporot« d !»6üts fSoorot« di » rvlstrton K»»t ovt-,«I» IS-3 drovcdso.

Lü/»

Tciiotipflege
" Präparate

dtur in Lcbvk - »- l.ecjsr-
siocbdsscftöftsn.

. Llüriu- , NSIa -Nipp«

Ein evtl, zwei
Einstell.

Schweine
hat zu verkaufen.

Zu erfragen Telefon Allen-
steig 350.

Fremdenblöcke
für Gaststätte«
find zu haben in der

SWMIlW LlNÜ. NtMtlS
Papierhandlung und Bürobedm,
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